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Der Artikel wurde erfolgreich verschickt!

Vielen Dank. Ihr Kommentar zu diesem Beitrag wurde veröffentlicht.

Ihr Leserbrief wurde an den Autor versendet.

30. September 2007, 

Von Tabea Sturmheit

Alternative Heilmethoden

Wenn die Schulmedizin am Ende ist

Allergien, Asthma, rheumatischen Erkrankungen: Wenn Ärzte nicht mehr weiter wissen, suchen Patienten nach alternativen Heilmethoden. Insbesondere Menschen mit chronischen Leiden setzen auf Heilmethoden aus der Traditionellen Chinesischen Medizin (TCM).
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Akupunktur hilft oft besser als andere Therapien - vor allem bei chronischen oder akuten Schmerzen





Drehen sie Ihren Kopf bitte nach rechts – so weit es geht. Und jetzt nach links. Welche Seite ist ihnen leichter gefallen?“ Die Linke. „Dann geben sie mir ihre rechte Hand.“ Achim Kürten, Arzt der Traditionellen Chinesischen Medizin (TCM), greift nach meiner Hand, ertastet eine kleine Verdickung am Zeigefingerknochen und drückt drauf. „Drehen Sie ihren Kopf noch einmal nach rechts. Geht es jetzt besser?“ Ein bisschen. An diesem Beispiel demonstriert Achim Kürten das Prinzip der Akupressur, einer von vielen Behandlungsmethoden der Traditionellen Chinesischen Medizin. 

Weiterführende links

Die Chinesische Medizin beruht auf seit Jahrtausenden überlieferten Praktiken. Das „Qi“ als Basis des Menschen steht im Zentrum der fernöstlichen Heilkunst. So steht es im „Klassiker der schwierigen Fragen“, einem chinesischen Lehrbuch. Das erste Qi erhalten wir von unserer Mutter. Nach der Geburt bilden wir es aus der Atemluft und der Energie unserer Nahrung. Eine ungesunde Lebensweise bringt das Qi aus dem Gleichgewicht und begünstigt körperliche oder seelische Leiden. 

In den 50er-Jahren vereinte Mao Tse-tung die unterschiedlichen Richtungen der chinesischen Heilkunst. Unter seiner Herrschaft entstand der Begriff der Traditionellen Chinesischen Medizin. Philosophische und spirituelle Aspekte der Traditionsmedizin passten jedoch nicht in das Konzept des Kommunisten und blieben damals auf der Strecke. Jetzt bemühen sich asiatische und europäische Schulen wieder um den ursprünglichen Charakter der fernöstlichen Heilpraktiken. 

Die chinesische Medizin betrachtet Körper und Seele, kann im Gegensatz zur westlichen Medizin aber nicht als ganzheitlich bezeichnet werden: Denn im alten China war es untersagt, Patienten zu operieren. Nicht einmal die Körper von Toten dürfen geöffnet werden. Gegen einen Blinddarmdurchbruch, bei dem in westlichen Operationssälen kurzerhand zum Skalpell gegriffen wird, ist die östliche Schulmedizin somit schlichtweg machtlos. Ihre Stärke liegt auf einem anderen Gebiet, etwa in der Behandlung von Allergien, Asthma und rheumatischen Erkrankungen. Insbesondere Menschen mit chronischen Leiden setzen auf die Medizin aus dem Reich der Mitte. 

Wenn Allergologen und Neurologen nicht mehr weiter wissen, suchen die Patienten nach alternativen Heilmethoden. In einem Brief an Achim Kürten klagt ein Patient über Tinnitus, dauerhafte Geräusche im Ohr. Er bedürfe keiner kompletten Untersuchung, wäre aber dankbar, wenn man ihn durch Akupunktur von seinem Tinnitus befreien könnte. „Dieser Mensch hat das Prinzip der Traditionellen Chinesischen Medizin leider noch nicht verstanden“, sagt Achim Kürten. 

Chinesen achten mehr auf die Gesundheit 

Europäer seien vielfach nicht in der Lage, ihren Körper als Ganzes zu begreifen. Eine Atemstörung oder ein Rauschen im Ohr kann sehr unterschiedliche Ursachen haben. „Unregelmäßige Mahlzeiten, Stress und zu hoher Leistungsdruck schaden dem Körper und der Psyche. Da wundert es doch nicht, wenn Manager unter Tinnitus und Migräne leiden“, sagt Kürten. „Im Gegensatz zu den meisten Europäern geben die Menschen in China sehr viel mehr Acht auf ihre Gesundheit.“ In China gehören Bewegungs- und Entspannungsübungen aus dem Qi Gong, dem chinesischen Schattenboxen, seit jeher zum Straßenbild. Auf deutschen Straßen blickt man dagegen vor allem in gestresste Gesichter. 

In Mitten der Berliner Hauptstadthektik, nicht weit vom Alexanderplatz, befindet sich das Zentrum für Traditionelle Chinesische und Interaktive Medizin. Hinter den dicken Mauern des St. Hedwig-Krankenhaus begrüßt ein alter chinesischer Gong die Patienten. Wenn der tief wummernde Klang durch die Räume hallt, wird die Praxis von Achim Kürten zu einem Ort der Besinnung. 

Mit zielsicheren Handgriffen setzt der Arzt einer Patientin 15 Akupunkturnadeln. Und wie fühlt er sich an, ein Pieks der zwei Zentimeter langen Nadel? Ohne dass ich es bemerke, steckt Achim Kürten auch mir eine Akupunkturnadel in den Unterarm. Der Einstich war kaum spürbar – so wie der Stich einer Mücke, wenn man ihr beim Stechen zuschaut. 

Aber nicht alle Akupunkturnadeln sind qualitativ hochwertig. Vor wenigen Wochen testete Achim Kürten eine Probelieferung im Selbstversuch und wunderte sich über das ungewöhnliche Gefühl beim Einstechen. Der Mediziner strich über die Behandlungsnadeln und hatte Silikonöl an den Fingern. “Bei dem Gedanken an die Rückstände unter meiner Haut wurde mir schlecht“, erinnert sich Achim Kürten. 

100 Akupunkturnadeln der besten Qualität kosten um die zehn Euro. Billige und oftmals illegal importierte Ware aus China wird beschichtet, um Mängel an der Nadel zu kaschieren. Testkäufe sollen die schwarzen Schafe unter den Akupunkturnadelhändlern jetzt entlarven. Denn besonders schlechte Nadeln können während der Anwendung sogar zerbrechen und bereiten dadurch zusätzliche Schmerzen. Der Patient sollte sich daher vor der Behandlung über die Qualifikation des TCM-Arztes informieren. 

Zahnabdrücke in der Zunge deuten auf Durchfall 

Eine gute Therapie beginnt mit einem ausführlichen Patientengespräch inklusive Gesichts-, Puls- und Zungendiagnostik. Zahnabdrücke in der Zunge deuten auf einen Mangel an „Milz-Qi“ – die körperlichen Symptome sind Durchfall, Appetitlosigkeit und gelegentliche Muskelschwäche. Eine ausgeprägte Falte neben der Nase ist ein Zeichen für einen Stau des „Leber-Qis“: Dann leidet der Patient häufig unter Kopfschmerzen und Bluthochdruck. 

Kräutermischungen, eine angepasste Ernährung und Entspannungsübungen sollen helfen, den Körper zurück ins Gleichgewicht zu bringen. Dazu kommt die Akupunktur. Sie lindert akute und chronische Schmerzen. Meridiane, eine Vielzahl von Körperbahnen, leiten das Qi in jedes Organ und jede Struktur des Körpers. Die Akupunkturnadeln verstärken den Fluss von Qi und öffnen blockierte Meridiane. 

Eine zusätzliche Moxa-Behandlung mit schwelendem Beifusskraut intensiviert den Effekt der Akupunktur. Erwärmte Nadeln leiten die Moxa-Energie ins Gewebe und stimulieren dort Muskeln und Nervenenden. Auch westliche Mediziner bestätigen, dass die Hirnanhangsdrüse und die Nebennieren bei der Moxa-Behandlung gesteigert Hormone freisetzen. Die Wärme stärke das Immunsystem. Sie unterstütze die Durchblutung und kurble dadurch den Stoffwechsel an. 

Einmal in der Woche behandeln Achim Kürten und seine Kollegen sozial benachteiligte Berliner kostenlos in einer Obdachlosen- und Sozialsprechstunde. Und in der Berliner Stadtmission bezweifelt keiner der Anwesenden die Wirksamkeit der chinesischen Heilkunst. Schließlich hilft sie ihnen, den Alltag etwas besser zu meistern. Geduldig warten die Patienten auf ein paar heilsame Akupunkturnadeln für ihre Ohren. 

Das Ohr ist der Knotenpunkt sämtlicher Meridiane 

An unserem Hörorgan lässt sich nahezu jedes Körperleiden behandeln, es ist Knotenpunkt sämtlicher Meridiane. Feine Äderchen in der Ohrmuschel verraten, in welchen Körperteilen das Qi nicht ungehindert fließen kann. Mit präzisen Nadelstichen und kleinen Blutergüssen am Ohr gelingt es den Ärzten in der Stadtmission an einem Vormittag, bis zu 70 Berliner zu behandeln. 

Eine alte Frau klagt über Schlafstörungen. Bei genauerer Betrachtung ihrer Ohrläppchen zeigen sich kleine Wunden hinter den Steckern ihrer Ohrringe. „Kein Wunder, sie können nicht schlafen“, entfährt es der behandelnden Ärztin, „sie sollten vielleicht auch besser auf ihre Ohren aufpassen“. Die Ärztin piekt der Dame fünf Nadeln in die Kopfhaut, die sogenannte Krone für die Ausgeglichenheit. 

 „Ich finde es sehr unangenehm, wenn ich Nadeln ins Ohr gestochen bekomme“, erzählt ein Patient mit Schuppenflechte und Magenentzündung beim Verlassen des Behandlungszimmers. „Aber mit der Nadel im Ohr spüre ich, wie mein Bauch ganz warm wird, dann fühle ich mich besser“, fügt er hinzu und setzt sich zurück in den Wartebereich. Hier wird er eine knappe halbe Stunde lang sitzen bleiben. Aus seinen Ohren ragen auf jeder Seite zehn Akupunkturnadeln – gegen die Nebenwirkungen seiner Chemotherapie, gegen Stress und zur Stärkung des Immunsystems. 

Vielleicht unterstützt auch der Glaube an die chinesische Heilkunst die Genesung der Patienten. Als reines Placebo kann man die TCM dennoch nicht abtun: Akupunktur hilft auch Schäferhunden, Kaninchen und Elefanten. 
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